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fttr das
II. Quartal

nimmt jede Poftanstalt entgegen .
Dir «Mditia» »er „Karlsruher Zeit»«,".

Nmüichrr Therl.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 11 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Hafenaufseher Franz Karl Marquardt
in Mannheim die silberne Verdienstmedaille zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 15 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Zolleinnehmer Fridolin Lattner in Jnz -
lingen die ! kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 12 . März d . I . gnädigst geruht , den Oberzoll-
tnfpektor Hermann Harlfinger in Säckingen als Ober¬
steuerinspektor zum Finanzamt Tauberbischofsheim und

den Oberzollinspektor Hermann Frech in Stühlingenin gleicher Eigenschaft nach Säckingen zu versetzen.
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen

vom 16 . März d . I . wurde Zollinspektor Karl Bender
in Mannheim in gleicher Eigenschaft nach Stühlingen
versetzt und mit der Leitung des Hauptsteueramts daselbst
beauftragt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 18 . März d . I . wurde Finanzaffessor Itr . Otto
Zoller in Mannheim der Steuerdirektion zur Dienst¬
leistung im Sekretariat zugetheilt.

Durch Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 19 . März d . I . wurde Revident Karl Kilian zum
Revisor bei der Zolldirektion ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 15 . März d . I . wurde Expeditions- und
Telegraphenassistent Joseph Lehmann von Basel nach
Lauda versetzt .

Nicht-NnMcher Theil.
Die Marinevorlage im Reichstag .

(Ausführlicher Bericht.)
* Berlin . 23 . März .

Am Tische des Bundesraths : Fürst Hohenlohe, Graf v , Po -
sadowskh , Tirpitz , Frhr . v . Thielmann , v . Bülow , Graf von
Lerchenfeld , Graf zu Hohenthal, Frhr . v . Richthofen

Präsident Frhr . v. Buol eröffnet die Sitzung um 1 Uhr15 Min . Das Haus ist bereits bei Beginn der Sitzung in allen
seinen Thetlen sehr stark besetzt .

Zu § 1 nimmt das Wort Berichterstatter vr . Lieber (Centr .) :
Der Gesetzentwurf kommt aus der zweimaligen Berathung der
Kommission in wesentlich veränderter Gestalt heraus . Die wesent »
tichsten Veränderungen find folgende : In ß 1 ist statt der ein¬
fachen Aufzählung der Schiffe eine möglichste Darstellung der
Organisation in 's Gesetz gebracht , ferner die Erfüllungsfrist von
sieben auf sechs Jahre herabgesetzt . In den 8s 1 bis 3 ist die
gesetzliche Bindung schärfer zum Ausdruck gebracht, als es in
der Vorlage der Falle war . Ausnahmebestimmungen find in
den Entwurf gebracht , die die Rechte des Bundesraths und des
Reichstags zu wahren bestimmt find. Der wesentlichste Beschluß
befindet sich in zwei neuen Paragraphen sieben und acht , die
eine Limitirung und die Deckungsfrage behandeln. (Der Redner
berichtet nunmehr über den Verlauf der Kommisstonsverhand¬
lungen .) Der Unterschied dieser Vorlage von den früher »
Denkschriften ist ein durchgreifender. Sie fordert einen Orga¬nismus , nicht eine Anzahl einzelner Schiffe,' sie tritt mit
dem Anspruch an den Reichstag , eine neue Periode
unseres Kriegsflottenwesens zu eröffnen . Die
Kommission hat sich in ihrer Mehrheit auf den Standpunkt ge¬
stellt , daß wir auf Grund der Entwicklung des Deutschen Reiches
für eine Verstärkung der Kriegsflotte rechtzeitig Sorge zu tragen
haben. Das ABC dieser Erwägungen ist folgendes : Deutsch¬land nimmt jedes Jahr um mehr als 600000 Seelen zu - dieser
Zuwachs kann auf die Dauer natürlich im Vaterlande nichtanders wirthschaftlich beschäftigt werden als durch eine immer
höhere Entwicklung des deutschen Gewerbelebens , insbesondereder deutschen Industrie . Ist es so , dann wird Deutschland
nicht in der Lage sein , sich lediglich auf die Produktion seiner
eigenen Bedürfnisse zu beschränken, sondern mehr und mehr auf
seine Ausfuhr bedacht sein müssen . Da Deutschland aber
auch seine Einfuhr in absehbarer Zeit zu entbehren nicht in der
Lage ist, ergibt sich daraus die Nothwendtgkett, unter allen Um¬
ständen für eine freie Ein - und Ausfuhr zu sorgen,das heißt , seemännisch gesprochen (Heiterkeit bet den Sozial¬
demokraten ) , daß wir unsere Küsten unter allen Um¬
ständen gegen eine wirksame Blockade zu sichern haben.Aus diesen Erwägungen ergibt sich die Nothwendigkeit, neben
dem Auslanosdienst auch eine wirksame örtliche Schlachtflotte zu

schaffen. Eine einfache Folgerung hieraus ist die Festsetzung der
Präsenzstärke und der Formationen . Der zweite wichtige Ge¬
sichtspunkt ist die gesetzliche Regelung . Der Redner legtnun bis auf jede Einzelheit ausführlich aus den Berathungenüber die Verfassung des Norddeutschen Bundes dar , daß eine
gesetzliche Festlegung feststehender Ausgaben nach einem fest -
gelegten Plane bereits damals in der Abficht gewesen sei . Das
ist ein unwiderleglicher Beweis dafür , daß die Verbündeten Re¬
gierungen auf einem unanfechtbaren verfassungsmäßigenBoden standen , wenn sie , von diesem Artikel der Verfassung
Gebrauch machend , mit einer Vorlage an den Reichstag traten ,die sogar nicht einmal für die ganze Marine eine Bindung auf
längere Dauer fordert , sondern nur , daß für jedes Jahr be¬
stimmte Summen im voraus bewilligtwerden und dem Reichstag
innerhalb einer Gesammtgrenze des Bedarfs jährlich? Bewilli¬
gungsfreiheit läßt . So können wir nur bedauern, daß diese Sach¬
lage nicht schon lange festgestellt worden ist , im Reichstag und
im Lande - manches wäre in Bezug auf die Beschränkung des
Budgetsrechts ungcäußert geblieben . Lange Jahre befand man
sich nun in einem Stadin m der Versuche . Während der
Reichstag sich noch in der Aera der Denkschriften bewegte , war
die Marineverwaltung unablässig am Werke , aus der Aera der
Versuche, der Aera der Gährung in eine Aera der Klarheit, eine
Aera des bewußren Abschlusses zu gelangen. Durch sorgfältigeAus¬
arbeitungen, die sämmtltch der Kommission zur Einsicht vorgelegtworden sind, ist ein Ergebniß erzieltworden, als dessen reife Fruchtder vorliegende Gesetzentwurf vor den Reichstag gekommen ist.Die Frage konnte also nur sein : ist nunmehr die Zeit für eine
gesetzliche Regelung gekommen ? Die Mehrzahl der Budgetkom¬
mission hat auch diese Frage bejaht, daß die Forderung nicht nur
Verfassungsmäßig , sondern auch heute sachlich begründet ist. Nun
kam die Frage einer längern oder kürzer» Bindung von Jahren .Neben der Erfüllungsfrist kür die Beschaffung des Sollbestandes ,die aus einem Septennat ein Sexennat geworden ist, enthält die
Vorlage ein Aeternat , die Schaffung einer gesetzlichen Organi¬sation der deutschen Flotte . Auf der Hand liegt die Aehnlichkeitmit einem Aeternatsgesetze , gegen das niemals der ge -
gringste Widerspruch erhoben worden ist , ichmeine den Z 2 in allen unsern Friedenspräsenzstärkegesetzen. Die
dritte Frage ist die Deckuugsfrage . Aus den Erklärungender Verbündeten Regierungen geht hervor, daß die Aufbringung
besonderer Mittel für die Zwecke der Flotte nicht nöthtg seinwird Ein in finanziellen Dingen besonders bewandertes Mit¬
glied der Kommission hat ausgerechnet, daß das Jahr 1898 allein
einen Mehrertrag von 95 Millionen gegenüber dem etatsmäßigenVoranschlag ergeben wird. Die Mehrheil der Kommission hat sichaber auf den Standpunkt gestellt, um die Beunruhigung weiter
Bolkskreise von vornherein zu beseitigen , auch für den schlimmsten
Fall Vorsorge zu treffen. Der 8 7 ist der Bindungsparagraph .
Welche finanzielle Wirkung er hat, zeigt der Hinweis darauf , daß
ohne denselben die Verbündeten Regierungen das Recht haben,bis zum Jahre 1903 an Ersatzbauten 209 800 000 M . auszu¬
geben - wird er dagegen in das Gesetz ausgenommen, nur
93 ^00 000 M . Dies sind meine allgemeinen Ausführungen . Ich
schlage nunmehr vor, den K 1 in seinen drei Ziffern besonders
zu verhandeln. Ziffer 1 schlägt vor, die Organisation der Flotte ,die die Kommission , soweit es sich mit der Sicherheit des Vater¬landes verträgt, in das Gesetz selbst aufzunehmen beschlossen hat .

Zur Geschäftsordnung erklärt
Richter (greis . Volksp .) die Theilung des § 1 nicht für

angängig.
vr . v . Bennigsen (nat .-lib .) : Auch ich bitte darum, den

§ 1 ganz zu verhandeln. Wenn aber dabei auch naturgemäßdie ganze Grundlage der Organisation berührt worden ist, würde
ich doch die Mitglieder des Hauses um die Resignation bitten,die Erörterungen über die Deckungsfragevorläufig auszuscheiden.
Diese Trennung ist sehr wohl möglich und in der Kommission
durchaus erfolgt.

v . Kardorff (Reichsp ) : Nein , wir müssen auch die
Deckungsfrage zugleich behandeln .

Richter (Freis. Volksp .) und Singer (Soz . ) stimmen dem
Abg. v . Bennigsen bei.

Der Präsident macht einen entsprechenden Vorschlag.Der Z 1 lautet in der Kommissionsraffung :
1 . Der Schiffdbestand der deutschen Flotte wird, abgesehenvon Torpedofahrzeugen, Schulschiffen , Spezialschiffen und

Kanonenbooten, festgesetzt auf : a . verwendungsbereit :
1 Flottenflaggschiff , 2 Geschwader zu je 8 Linienschiffen ,2 Divisionen zu je 4 Küstenpanzerschiffen , 6 große und 16
kleine Kreuzer (als Aufklärungsschiffe der heimischen Schlacht-
flotte ), 3 große und 10 kleine Kreuzer für den Ausland¬
dienst - d . als Materialreserve : 2 Linienschiffe , 3 große
Kreuzer , 4 kleine Kreuzer .

2 . Bon den am 1 . April 1898 vorhandenen und im Bau
befindlichen Schiffen kommen auf diesen Sollbestand in
Anrechnung als Linienschiffe 12, als Küstenpanzerschiffe 8,als große Kreuzer 10, als kleine Kreuzer 23.3. Die Bereitstellung der Mittel für die zur Erreichungdes Sollbcstandes (Ziffer 1) erforderlichenNeubauten unter¬
liegt der jährlichen Festsetzung durch den Reichshaushsltetatmit der Maßgabe, daß die Fertigstellung des gesetzlichen
Schiffsbestandes , soweit die im 8 8 dafür angegebenen Mittel
ausreichen , bis zum Ablauf des Rechnungsjahres 1903
durchgeführt werden kann .

Graf v . Hompesch (Centr ) : Ich habe folgende Erklärungnamens meiner Partei abzugeben . Die dem Reichstage unter¬breitete Flottenvorlage ist durch die Beschlüsse der Kommissionin Bezug auf Organisation, Bindung und Deckung , sowie durchdie hinsichtlich der letzteren namens jeder einzelnen der Verbün¬
deten Regierungen abgegebenen Erklärungen so gestaltet worden,daß der zum Schutz des Vaterlandes angestrebten Vermehrungund Festsetzung der deutschen Flotte in die ' er von der Kommis¬
sion gefundenen Form nach Ansicht der Mehrheit meiner politi¬
schen Freunde zugestimmt werden kann . (Beifall .) Eine Minder¬
heit meiner politischen Freunde weiß sich zwar hinsichtlich des
Zieles mit der Mehrheit der Fraktion einig , hält dagegen in
Bezug auf die Wähl des Weges, aus welchem das Ziel erreichtwerden muß, auch den Beschlüssen der Kommission gegenüberan den ursprünglichen Bedenken , namentlich in etatsrechtlicher
Beziehung fest . Wenngleich die Mehrheit den Gründen der

( Mit einer Vellage .)

Minderheit volle Würdigung nicht versagt , so erklären wir die¬
selben nicht für schwerwiegend genug , um die Ablehnung zurechtfertigen und die Verantwortung für ein Scheitern des fürdie Weiterentwicklung Deutschlands so wichtigen Gesetzes zuüberwinden . Die Mehrheit meiner politischen
Freunde wird demnach für dieBorlage stimmen .
(Beifall .)

Or . v . Levetzow (deutsch-kons .) : Ich kann ebenso wie der
Vorredner die Erklärung abgeben , daß meine Freunde dieser
Vorlage zustimmen werden. Unmittelbar ist an den Interessen ,die geschützt werden sollen, die Landwirthschaft ja nicht betheiligt,aber patriotische Landwirthe bringen sehr gern Opfer . Wir
Landwirthe sind gern bereit, zu den Kosten der Flotte , die be¬
stimmt ist, Industrie und Export zu schützen , nach unsern Kräften
beizutragen . Was nun die Bildung des Etatsrechts anlangt ,
so soll man nicht stark auf seinem Schein bestehen. Die Kommis¬
sion hat meines Erachtens eine sehr dankenswerthe Stellungeingenommen, daß sie die Erfüllungsfrist um ein Jahr verkürzthat . Wenn man etwas erstrebt , soll man es möglichst schnell zuerreichen suchen.

Or . Schönlank (Soz .-Dem.) : Wir berathenheute über einebereits getroffene Entscheidung . Herr Lieber hatheute fast nur Beifall aus den Rethen der Narionalltberalen be¬
kommen , aber er hat diesen Beifall verdient . Jetzt, sagt er, istdie Aera der Klarheit, des Abschlusses. O nein, es ist die Aerades Anfangs , das dicke Ende kommt erst nach . Herr Lieber hatmit seiner heutigen Rede die ganze traditionelle Politik des
Centrums desavouirt, das bedeutendste Haupt des Centrums
Windthorst dementirt. Um welchen Preis ist denn das Centrum
auf die andere Seite gefallen ? Ich fürchte, schließlich wird das
Ergebniß gewesen sein das bekannte travaiUer pour Is roi äskrn88s . Die Expedition des Prinzen Heinrich ist uns von
Anfang an vorgekommen , wie eine Marinepromenade, und zwareine mit Hindernissen . Von der gepanzerten Faust haben wir
nichts gesehen, nur als guter Radfahrer hat sich der Prinz be¬
wiesen . (Unruhe.) Endlich nach drei Monaten bat sich sein Schiff,die Deutschland, nach Hongkong , hinübergeschlungelt . (Hallohrechts und Zwischenrufe .) Im Nordostseekanal ist gleich ein
Loch hineingestoßen , und seit der Zeit ist an Reparaturen keinEnde . (Tosendes Gelächter und stürmische anhaltende Zwischen¬rufe : Also neue Schiffe ! Der spricht ja für die Vor¬
lage ! Glocke des Präsidenten. Erst nach geraumer Zeit kommtder Redner wieder zu Wort .) Daß Sie die Reise des PrinzenHeinrich humoristisch auffaffen , verstehe ich . (Stürmischer Wider¬
spruch . Zurufe : Komisch ist Ihre Rede ! Aber so reden sie dochIhre Argumente gegen die Vorlage herunter ! Sie sprechenja für das Gesetz ! Sehen Sie mal Ihre verdutztenFreunde an ! Anhaltende Unterbrechung .) Was soll ich da
überhaupt noch reden? Wir überzeugen Sie nicht und Sie uns
nicht . (Im Hause entsteht Plötzlich eine wachsende Heiterkeit, diein schallendes Gelächter übergeht . Der Redner hat, sichtlichvöllig konfus geworden , in der Verlegenheit seine Papiere vondem Rednerpult hcrabgcstreut. Staatssekretär Graf Posadowsky,der in der Nähe steht, klaubt ihm die Manuskripte zusammenund steckt sie ihm unter der Heiterkeit des Hauses wieder zu.)Der Redner fährt fort : Man faselt von der Auftheilung Chinasund denkt nicht an die schweren Folgen der Auftheilung Polens .Jene Folgen würden sich aber zu diesen jetzt Verhalten wie ein
Teich zum großen Ocean. (Stürmisches Gelächter .) Sie lachen,glaube ich, nur aus Verlegenheit . (Anhaltende Unterbrechungund Gelächter.) Fürst Bismarck selbst glaubte, daß mit der
Sache in China sich Deutschland in die Nesseln setzt . So hater gesagt. (Lärm und Zurufe . Der Redner bricht schnell abmit den Worten :) Bei den Wahlen werden wir abrechnen.
(Lebhafte Bravorufe rechts und im Centrum.)

Frhr . v. Hertling (Centr.) : Die Angriffe des Vorrednerswürden bei der entwickelten unfreiwilligen Komik von mir kaum
beachtet zu werden brauchen , wenn sie nicht das Signalzu sein schienen für die allgemeinen Angriffe ,die uns allerdings nun bevor stehen . Wir habenuns weder desavouirt, noch ist der Hinweis auf unseren ver¬
ewigten Führer Windthorst berechtigt. Auch die erbittertstenGegner haben dem Abg . Windthorst immer nachgerühmt, daß erein kluger Mann sei, daß er seinen Moment zu ergreifen wußte ,und so bezweifle ich gar nicht, daß der Abg . Windthorst, wenner heute noch lebte, auch heute noch seinen Moment zu ergreifenwüßte . (Sehr wahr ! im Centrum.) Er war niemals der Mei¬
nung , daß sich einepolitischePartet auf starreFormen festlegen solle - er war der Meinung, daßeine politische Partei mit dem Leben der Gegenwart zu gehenhabe (sehr richtig ! im Centrum), unbeschadet der Grundsätze, die
allerdings allen Interessen gegenüber hoch zu halten sind . DieserStandpunkt des Abg . Windthorst ist auch heute noch unserStandpunkt . Wenn die Mehrheit meiner politischen Freunde
sich entschlossen hat, wie ich wohl sagen kann, nach langen und
schweren Berathungen, dem vorliegenden Gesetzentwurf zuzu¬stimmen , so sind sie der Meinung, daß es sich hier nicht um
eine grundsätzliche Aenderung der Centrumspolitikhandelt, son¬dern daß wir nur den veränderten Verhältnissen unsererseits
Rechnung tragen . Ist denn nicht die Stellung des Centrumsin diesem Hohen Hause s°lbst eine ganz andere geworden , als sievor Jahren gewesen ist ? Ich kann davon reden , denn meine
parlamentarische Erinnerung geht in die 70r Jahre zurück. Als
auf den Schlachtfeldern das neue Deutschland entstanden war ,da hat man in einer Staatskunst, die spätere Zeiten schwerlich
so beurtheilen werden , wie sie die Lobredner damals beurtheilten,dem neuentstandenen Reich den Kulturkampf dargebracht. Da¬mals erschien deshalb die Centrumspartei als eine Partei der
Abwehr . Wir find nicht der Meinung, daß alles das, was wir
damals angestrebt haben , heute schon erreicht wäre - im Gegen-
theil, es gibt eine Reihe von ernsten Forderungen, auf deren
Erfüllung wir heute noch vergeblich warten. (Sehr richtig ! im
Centrnm .) Auf der andern Sette können wir anerkennen, daßder alte kulturkämpferische Geist sich nur noch hier und da in
den Vereinigungen und in der Presse regt, daß er aber, Gott
sei Dank, an maßgebender Stelle nicht mehr vorhanden ist.
(Beifall .) Auch die anderen Parteien sind andere geworden.
Unsere Schuld ist es nicht, daß die großen Parteien , die da¬mals fest und uneingeschränkt die Herrschaft im deutschenParlamente führten, durch andere Parreien abgelöst worden



find , und daß nun zur Zeit auch dann, wenn es sich um großenationale Fragen handelt, das Centrum den Ausschlag zu gebenhat . Da dies aber so gekommen ist, so sind wir uns auchder damit gegebenen Verantwortlichkeit vollkommen bewußt.Bor allem aber, und damit komme ich unmittelbar auf die Vor¬
lage, haben sich doch in den letzten Jahrzehnten diejenigen tat¬
sächlichen Verhältnisse ganz außerordentlich verändert, die die
Grundlage der heutigen Gesetzvorlage bilden . Gegenüber dem
ungeheuren Aufschwung , den der deutsche Handel seit 1880 ge¬nommen hat, gegenüber der Thatsache, daß in den Jahren 1880
bis 1896 sich der Handel im deutschen Zollgebiet um 33 ' /z Proz .
erhöht hat, während die Bevölkerung nur um 17 Proz . gestigen
ist, gegenüber der Thatsache, daß wir im Welthandel die zweiteStelle einnehmen, wie wir mit unserer Handelsflotte die zweiteStelle einnehmen , gegenüber diesen Thatsachen werden wir wohl
schwerlich auf doktrinäre Erwägungen uns zurückziehen kdnnen .
Auch das ist nicht zufällig, daß dieser große Aufschwung des
Handels gerade vom Jahre 1880 datirt, also im Zusammenhang
erscheint mit der 1879 tnaugurirten neuen Zollpolitik (hört, hört !),die damals unter wesentlicher Mithilfe meiner politischen Freunde
zustande gekommen ist. (Zuruf bei den Sozialdemokraten.) Es
ist einleuchtend , daß , wenn wir in dieser Weise mit tausend
Fäden mit dem Welthandel zusammenhängen, wir auch im Stande
sein müssen, mächtig und ebenbürtig neben den großen See¬
mächten da zu stehen . Die wirtschaftliche Entwicklung hat in un¬
geheurer Expansionskraft zu einem gewaltigen Wettbewerb ge¬
führt . Deutschland ist spät in diesen Wettbewerb eingetreten.
Wir müssen aber auch mit einer überschüssigen Bevölkerung von
600 000 Menschen jährlich rechnen . Diese müssen einen Markt
haben, einen Platz, für den sie schaffen. Deutschland ist zum
größten Thetl Binnenland , maritime Interessen sind nicht schon
so in weite Kreise unserer Bevölkerung, unserer Jugend hinein¬
gedrungen wie vielleicht in England, und trotz alledem täuschenwir uns nicht - nach dieser Richtung haben die letzten Jahre einen
großen Umschwung gebracht, und wer noch glauben wollte, die
deutsche Flotte sei nicht populär, der könnte sich bei den Wahlen
sehr erheblich täuschen . (Lebhafter Beifall .) Ich sage weiter,
auch die Haltung der Verbündeten Regierungen in Bezug auf
die Marinevorlage hat sich ja geändert. (Sehr wahr ! im Centrum .)Es ist in dieser Beziehung vom Herrn Referenten und vom Herrn
v . Levetzow das Nöthige gesagt worden. Während wir uns früherimmer beklagt haben, daß kein präziser Plan vorgelegt sei, daßman nicht wisse , wo hinaus die Verwaltung steure , hat man uns
jetzt einen abgerundeten Organijationsplan vorgelegt, und das
allein mußte uns von vornherein in eine andere Stellung dieser
Vorlage gegenüber bringen , als bei den früheren . Die Be-
rathungcn in der Kommission haben meinen Freunden und mir
in ausreichender Weise gezeigt, daß diese Organisationeine gute und zweckentsprechende ist , daß der Plander Verwaltung , den sie in jahrelanger Arbeit durchgeprobthat,
konsequent ist. Wenn wir uns diesem Plan jetzt anschließen , so
find wir der Meinung , daß damit auch die Stellung des Reichs¬
tags eine ganz außerordentlich bessere geworden ist. Diesen
großen Gesichtspunkten gegenüber sind bei der Mehrheit meiner
Freunde die Bedenken mehr und mehr abgeschwächt worden, die
sie und auch mich im Anfang der Vorlage gegenüber erfüllten.
Es ist aber auch ein großes Verdienst des Herrn Referenten in
der Kommission gewesen, daß er uns gezeigt hat, wie diese Be¬
denken, soweit sie sich auf das Budgetrecht des Reichstags
gründen, aufzufassen seien . ES ist kein Zweifel , daß von
einer Verkümmerung des Budgetrechtes nicht
gesprochen werden kann , wenn jetzt zum erstenmal die
Marineverwaltung kommt und Bewilligungen auf längere Zeit
verlangt . Ich halte auch die Erwägung , daß man immer scheidet
zwischen denen , welchen die Flotte zugute kommt, und denen , die
die Lasten tragen sollen , in dieser Weise überhaupt nicht für
gerechtfertigt . (Sehr richtig !) Ich bin der Meinung, daß
das Werk zuletzt dem großen Vaterlande dient . (Sehr richtig !)
Bor allen Dingen der arbeitenden Bevölkerung .
(Zustimmung .) Aus all diesen Erwägungen heraus ist die Mehr¬
heit meiner Freunde entschlossen, für die Vorlage zu stimmen ,
und wir hoffen, daß damit ein Markstein in der friedlichen Ent¬
wicklung unseres Vaterlandes gesetzt wird. (Wiederholter leb¬
hafter Beifall .)

Gall er (Südd . Bolksp .) : Wir werden gegen das Gesetz
stimmen . Auch jetzt noch liegt der Schwerpunkt der deutschen
Bertheidigung auf dem festen Lande . Wir wollen keine kriege¬
rischen Verwickelungen . Wir erblicken in einer Vermehrung der
Flotte eher eine Schwächung als eine Stärkung unserer natio¬
nalen Wehr- und Verteidigungskraft . I)r . Lieber sagt freilich ,
die Flottte werde mehr und mehr eine Lebensrolle im künftigen
Kriege spielen , durch ihre sekundären Zwecke, um die Zufuhr zu
sichern . Also darum sollen wir unsere Kräfte verzetteln !
Darum sollen wir in diesem Jahre das Doppelte bewilligen wie
tm vorigen Jahre dem Admiral Hollmann ! Wir kennen nur
zu genau die Folgen dieses Vorgehens und deshalb lehnen
wir es ab .

Rickert (Frets . Ber .) : Wir sind der Marineverwaltung und
den Kreisen , die sich für die Entwicklung der Marine interesstren,
dankbar für das überreiche Material . Daraus komme ich
zu ganz entgegengesetzten Schlüssen wie der
Vorredner . Wir brauchen uns durch das Schreckgespenst der
Zukunft nicht graulich machen zu lassen, wir haben uns an die
Vorlage zu halten und die Zukunft der Zukunft zu überlassen .
Auch ich könnte einen Spaziergang durch die Geschichte machen .
Heute feiern wir ja die Erwerbung Schleswig-Holsteins. Der
Vorredner erinnert sich nicht mehr jener Zeiten . Damals
hat das kleine Dänemark mit seinen Schiffen das
große Deutschland matt gemacht und in Schach ge¬
halten — eine Schmach ! (Lebhafter Beifall.) Diese Er¬
innerung soll dem Vorredner zu denken geben . Ich
spreche die Erwartung aus , daß diese Flottenvorlage durch eine
entsprechende Handelspolitik ergänzt werden möge . Man hat in
den letzten Tagen das 8on mot gebraucht , als wenn wir die
Advokaren des Imports wären . Wer Export will , muß auch
Import wollen- eins muß das andere ergänzen. Kein Anderer
als Schultze-Delitzsch war es, der zu einer Zeit, seit welcher sich
unser Handel vervierfacht , verfünffacht hat, die Bedeutung unseres
Handelsverkehrs und die daraus folgende Nothwendigkett eines
Schutzes durch eine Flotte betont hat . Eine weise Politik war
die Handelspolitik unserer Regierung, und diese Flotten¬
vorlage ist eine nothwendtge Konsequenz derselben .
Nun das Budgetrecht ! Ich habe schon einmal für ein Septennat
gestimmt und bin ein liberaler Mann geblieben , ich
kenne in Landesvertheidigungsfragen keine Parteirücksichten .
(Beifall .) Manches hätte auch ich an dieser Vorlage anders ge¬
wünscht , ein Ideal ist sie für mich nicht . Wir werden für die
Vortage stimmen in der Zuversicht, daß es dem Jmeresse der
Nation , ihrem friedlichen Wettkampfe zum Segen gereichen wird.
(Beifall .)

Fürst Radziwill (Pole ) : Im Aufträge meiner Fraktion
habe ich ihre Stellungnahme zu erklären . Dieselbe ist, wie
unser Vertreter in der Kommission bereits ausgeführt hat, eine
ablehnende . Wir verwahren uns aber ausdrücklich dagegen ,
daß unsere Abstimmung eine Mißachtung der großen nationalen
Vorlage, welche die Mehrheit dieses Hauses anzunehmen gewillt
ist, bedeutet und ein Verkennen der technisch gewiß unabweis¬
baren Forderung , welche eine Organisation der Wehrkraft zurSee involvirt . Allein es gibt Augenblicke im parlamentarischen
Leben (große Heiterkeit), wo die Vertreter einer Wählerschaft
die Gesammtheit der politischen Stellungnahme der Regierungin 's Auge zu fasten haben und ihren Widerspruch gegen diese
Stellungnahme auch in die Form einer Ablehnung kleiden darf,

ja kleiden muß . Deshalb müssen wir die Verantwortung für
unsere Stellungnahme derjenigen Regierung zuschreiben , welche
noch jüngit durch den Mund des Biceprästdenten des preußischen
Staatsmintsteriums im Abgeordnetenhauseeinem Thetl der Bevöl¬
kerung und zwar gerade demjenigen , welchen auch wir in diesem
Hause repräsentiren , den Krieg erklärt hat .

Götz v . Olenhusen (Welfe ) : Ich habe namens meiner
Freunde zu erklären, daß wir die Organisation der Flotte , wie
sie in den §§ 1 und 2 gefordert wird, als wünschenswerth aner¬
kennen (hört, hört !) demnach die erforderlichen Mittel im Etat
bewilligen werden. (Beifall .) Der Absatz 3 im Z 1 macht es aber
unmöglich , für den Paragraphen im ganzen zu stimmen , ebensowie wir den § S für unannehmbar erklären und auch dem
ganzen Gesetz gegenüber uns ablehnend Verhalten . (Große
Heiterkeit .)

vr . Schädler (Centr .) : Heute haben Sie aus den voran¬
gegangenen Reden meiner Fraktionsgenoffen erfahren , wennSie es nicht schon vorher gewußt haben, daß die Anschauungenüber die Flottenvorlage in unserer Fraktion gethetlt sind, aber
nicht, worüber der Abg. Schönlank eine große Freude zu empfin¬den scheint, in den anderen Fragen , im Gcgentbeil (Zuruf und
Heiterkeit), gewiß im Gegentheil. Wir sind bezüglich der Flotte
einig im Ziel, aber nicht einig in den Wegen zu diesem Ziel,
trotz der Hochfluth von Broschüren, die an das Jahr 1887 er¬
innern , nur daß ich nicht annehme, daß sie auch diesmal offiziös
sind (Heiterkeit und Sehr gut ! beim bayrischen Centrum), denn
sagt, würden wir fragen, woher die Mittel ? Aus welchen Fonds ?
In sehr interessanten Ausführungen ist hingewiesen worden auf
den Artikel 71 Absatz 1 der Verfassung. Dieser Artikel sagt ,
daß wir bewilligen können , aber nicht , daß wir bewilligen müssen .
(Heiterkeit.) Angesichts der großen konstitutionellen Rechte , die
wir noch haben, können Sie es uns nicht verargen , wenn wir
uns nicht auf das Müssen stellen , sondern an die Regel halten,und die Regel ist die jährliche Bewilligung . Wenn der eine
Theil der Vorlage den andern mit sich zieht, so werden wir
unfern Theil der Verantwortung tragen .

Staatssekretär v . Posad -rwsky : Ich würde cs für be¬
dauerlich halten , wenn im Deutschen Reichstag die Gepflogen¬
heit zunehmen sollte , innere Angelegenheiten hier zu verhan¬
deln . Ich glaube, wir thun gut , die Kompetenzen von Reich
und Einzelstaaten streng auseinanderzuhalten . Die Erklärung
aber, die namens der polnischen Fraktion Fürst Radziwill
abgegeben hat , nökhigt mich zu einer kurzen Entgegnung . Es
liegt der preußischen Staatsregierung fern, einen politischen
Kampf gegen Polen zu führen (Gelächter bei den Polen ) ,
denn Unterthanen sind sie genau so , wie die Unterthanen
deutscher Zunge . Die preußische StaatSregierung hat aber
das Interesse und die Pflicht , dafür zu sorgen , daß der
deutschen Bevölkerung in den polnischen Landestheilen die
wirthschaftliche und politische Stellung erhallen bleibt, die
für das preußische Staatsjnterefse unbedingt nöthig ist . (Leb¬
hafter Beifall rechts und bei den Nationalliberalen . Murren
bei den Polen .) Die Politik der preußischen Regierung geht
dahin, das deutsche Element , wie es in den gemischten
sprachlichen Landestheilen vorhanden ist, zu erhalten und
zu stärken . Es liegt der preußischen Staatsregierung
insbesondere fern , die polnische Bevölkerung germani-
siren zu wollen. (Zuruf von den Polen : Nanu !) Ein
solcher Versuch wäre fruchtlos und nach meiner Kenntniß der
Verhältnisse auch thöricht. (Ruf : Ach herrsch !) Die Staats¬
bürger polnischer Zunge sind aber Preußen und gehören als
solche auch zum Deutschen Reiche . Der Vertreter der pol¬
nischen Fraktion hat anerkannt, daß die Bertheidigung Deutsch¬
lands zur See eine nothwendige Forderung sei, er hat auch
sachlich die Berechtigung der Flottenvorlage nicht bestritten.
Ich meine , dann hätte die Fraktion logischerweise auch die
Pflicht, dafür zu stimmen (lebhafter Beifall ) , denn die pol¬
nischen Landcstheile sind ein Theil des preußischen Staates ,
daher des Deutschen Reiches, und sie haben das ganz gleiche
Interesse an der Bertheidigung Deutschlands , wie die Staats¬
bürger deutscher Zunge . ( Lebhafter Beifall .) Ich hätte ge¬
wünscht , daß die polnische Fraktion aus politischen und takti¬
schen Gründen zu dieser Ueberzeugung gekommen wäre, und ich
muß es zurückweisen , wenn hier im Reichstage gegen die
Preußische Regierung ein Angriff gerichtet wird , der den An¬
schein erweckt, als ob wir sozusagen einen Krieg gegen die
Polen führten . Wir vertreten die Staatsregierung , wir ver¬
treten die Interessen der deutschen Bevölkerung, soweit es noth-
wendig ist , wir werden aber die polnischen Unterthanen stet-
mit gleichem Maße messen, wie die Unterthanen deutscher
Zunge . (Lachen bei den Polen . Lebhafter Beifall .)

Hierauf vertagt sich das Hans .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin . 24 . März.
Am BundeSrathStische Staatssekretär v . Posadowsky ,

Tirpitz und Thielemann .
Fortsetzung der zweiten Berathung der Flotten¬

vorlage .
Staatssekretär Tirpitz nimmt Hollmann gegen die Angriffe

Schädler 's in Schutz. Die Vorlage sei das Werk zehnjähriger
angestrengtester Arbeit . Hollmann habe nur Ersatzbauten ge¬
fordert, brauchte daher nicht einen bestimmten Plan vorlegen .
Im übrigen sei Hollmann mit dem vorliegenden Gesetzentwürfe
einverstanden.

Abz. Hilpert ( Bahr . Bauernbund ) erklärt , seine Freunde
seien ebenso patriotisch wie alle Diejenigen , welche für die
Vorlage stimmten ; sie lehnten die Vorlage lediglich wegen der
Nothlage der Landwirlhschaft ab .

Abg . Richter : Es handelt sich hier weniger darum , ob die
Annahme der Vorlage den Respekt vor Kaiser und Reich er¬
höhen werde , es handle sich vielmehr um eine Etatfrage . Die
Bedeutung der Flotte werde entschieden überschätzt , wenn auch
zugegeben werden müsse, daß Deutschland eine Flotte brauche .
Wenn man genau rechne , seien bereits jetzt schon so viele
Auslandschiffe vorhanden , wie von der Vorlage gefordert
werden . Die Hauptausgaben würden also für die Schlacktflotte
nöthig sein , denn nach der Vorlage fehlen 16 Schiffe. Diese
würden 400 Millionen kosten. Das stehe jedoch in keinem Ver-
hältniß zu der wahren Bedeutung der Schlachtflotte. Redner
tadelt die Stellungnahme des Abg . Rickert zur Flottenvorlage .
Die Ehrenrettung Hollmann 's von Seiten des Staatssekretärs
Tirpitz sei mißlungen . Hollmann hätte das Gegentheil vertreten.
(Der Reichskanzler betritt den Saal .) Seine Freunde können
sich nur ablehnend gegen das Gesetz verhalten . DaS Centrmn
sei in dieser Frage nicht konsequent gewesen. Wer da sage.

daß der Bestand der Flotte nicht von zufälligen Majoritäte »
abhängen dürfe , der gebe seiner Neigung zum Absolutismus
Ausdruck, und zwar zum Militärabsolutismus .

Staatssekretär v . Tirpitz : Der Vorredner sprach früher
gegen die Uferlosigkeit , jetzt gegen den nun endlich vorliegenden
festen Plan In der Kommision habe ich die sachlichen Be¬
gründungen gegeben, der Abg . Richter scheint diesen aber nicht
gewachsen gewesen zu sein .

Staatssekretär Thiel mann stellt einige Zahlen Richter'-
richtig .

Abg . Bennigsen (nat . - lib.) : Der Abg . Richter würde seine
Rede nickt gehalten haben , wenn er nicht vorausgesehen hätte,
daß der Ge etzentwurs angenommen werden würde. (Heiterkeit.)
Redner wendet sich sodann gegen einzelne Ausführungen
Richter's , besonders habe er Windthorst ganz falsch gezeichnet .
Das Aelernat sei im Jahre 1890 bei der Bewilligung der
4 . Bataillone zur Anwendung gekommen und das sei damals
ein ganz anderes Finanzobjekt gewesen , wie diese Vorlage .
Es sei auch durchaus unzutreffend, daß die Marinever¬
waltung lange Zeit hindurch in Entschlußlosigkeit gelegen
habe . Wenn dies der Fall gewesen wäre, so hätten wir
jetzt eine an Waffen und technischer Ausrüstung völlig un¬
zulängliche Seemacht Wenn wir mit den in der Vorlage
gegebenen Mitteln eine Flotte erlangen , welche stark genug
ist, um einer feindlichen Flotte in unseren Gewässern gegen¬
über treten zu können , so wird daS sehr viel zur Beruhigung
der großen wirthschaftlichen Interessen beitragen. Redner lobt
die unparteiische Haltung des Abg . Lieber als Referenten und
betont, die Haltung des Centrums gegenüber den nationalen
Fragen sei ein Forschritt .

Leer rmd Marine .
* DaS Militärdienstjubiliinm des Fürste« Bismarck.
Heute, 25 . d . Mts ., feiert Fürst Bismarck sein sechzig¬

jähriges Militärdienstjubiläum . Im „Militär - Wochenblatt"
schildert der General v . Boguslawskt aus diesem Anlaß in einer
längeren Abhandlung die militärische Laufbahn des FürstenBismarck und seine Verdienste um die Armee. Der Aussatz
führt sich mit folgenden Sätzen ein :

„Am 25. März werden es 60 Jahre sein, daß Fürst Bismarck
in die Armee, und zwar in das Garde-Jägerbatatllon eintrat ,um seiner Wehrpflicht zu genügen, und der damalige Einjährig -
Freiwillige wird nicht geahnt haben, daß er einst im Heere eine
dem Feldmarschall gleichstehende Würde erreichen sollte . Er
verdankte dies Aufsteigen seiner glorreichen Laufbahn als Staats¬
mann . Aber diese brachte es mit sich, daß er der Armee und
der Erhöhung der Wehrmacht nicht einmal, sondern vielmals
seine Kräfte weihen mutzte - und daß seine thatkräftige, auf große
Ziele gerichtete Politik dem Heere nach langem, nur durch kurze
Krtegsepisoden unterbrochenen Frieden Gelegenheit gab , der Welt
seine Ebenbürtigkeit mit den Siegern von Fehrbellin, Leuthenund Belle-Alliance zu beweisen . Die Vorbedingung dieser großen
Heldenzeit war eben die staatsmännischeKraft und Weisheit, mit
der Bismarck die vom Könige beschlossene Reorganisation des
Heeres gegen die Majorität der Volksvertretung und eine falsche
Austastung in der Nation selbst thatsächlich durchzusetzen wußte,wobei er mit seiner Person die volle Verantwortlichkeit über¬
nahm - sodann aber das unübertreffliche Geschick , mit dem er
später die politische Aktion einleitete. Wie der Name Bismarck
ein Palladium der nationalen Größe geworden ist, so verkörpert
sich auch in der Person des Fürsten die eigenartige Kraft seines
engeren preußischen Vaterlandes . Bismarck ist, während er die
staatsmännische Laufbahn einschlug , doch Soldat , Wehrmann ge¬
blieben . Schon seine kriegerische, hünenhafte Gestalt stellt dies
Jedermann vor Augen. Stets wird er in der Erinnerung der.
Deutschen so fortleben, wie er bei Sedan dem gefangenen Kaiser
entgegentratt, in der Felduniform der schweren Küraßretter .
Biele Staatsmänner haben ihre Monarchen ins Feld begleitet,aber keiner außer Bismarck ist mit ins Feuer geritten, ist dem
König -Feldherrn in den Schlachten zur Seite geblieben . Wer
wollte es tadeln, wenn der Staatsmann sich von den Kämpfen
fern hält ? Aber in Bismarck lebte der kriegerische Geist bes
märkischen Adels und das Gefühl des Preußischen Offiziers .So hat er 1866 die Feuertaufe wie jeder andere Soldat em¬
pfangen. Er ist nicht aufgestiegen zu diesem Rang aus Rücksicht
auf Geburt und Etikette, sondern jeder deutsche Soldat kann
voll anerkennen, daß Fürst Bismarck seinen militärischen Rang
durch seine Verdienste um die Armee erworben hat ."

GroMerzogthum Baden.
Karlsruhe , 24 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Vormittag die Vorträge des Präsidenten vr . Nicolai und
Nachmittags diejenigen des Majors von Pannewitz , des
Geheimen Legationsraths Dr . Frei Herrn von Babo und
des Legationssekretärs vr . Seyb .

"
Abends hält der Geheime Rath Professor I)r . Engler

^
von der Technischen Hochschule einen Vortrag vor den

! Großherzoglichen Herrschaften über seine Reise nach
^ Egypten. Hierzu sind zahlreiche Einladungen ergangen.

! ** Die Hauptprüsung im Forstfache erstreckt sich
i nach der geltenden Prüfungsordnung auch auf die » für den
' Forstmann wichtigen Lehren des bürgerlichen Rechts (Sachen-

und Obligationenrechts )« . Das Großh . Ministerium des
Innern hat nunmehr angeordnet, daß die Prüfung in genanntem

; Wissenszweige erstmals im Jahre 1899 auf Grund de-
Bürgerlichen Gesetzbuches zu geschehen hat ; es sind jedoch schon
im Jahre 1898 Kandidaten , welche bereits Vorlesungen über
bürgerliches Recht nach Maßgabe des Bürgerlichen Gesetzbuches
gehört haben , auf ihren Antrag nach dein neuen Gesetzbuche zu

^ prüfen und es sind andererseits auch im Jahre 1899 diejenigen
; Kandidaten , welche einen dahingehendenAntrag stellen , noch nach

dem badischen Ländrecht zu Prüfen . Für die späteren Jahre
^ ist es der Großh . Domänendirektion anheim gestellt , im Einzel -

falle auf begründetes Ansuchen Dispens zu ertheilen und die
Prüfung nach dem Ländrecht abzunehmen.

** Wie uns mitgetheilt wird , wurde für den Bereich der
Main - Neckar- Bahn , der Preußischen Staatsbahnen , einschließlich
der der Eiscnbahndirektion Mainz unterstehenden Linien , der
Sächsischen Staatsbahnen , sowie der Niederländischen StaatS -
und der Holländischen Eisenbahn anläßlich der bevorstehenden
Osterfeiertage angeordnet, daß alle am 29 . März l . I . und



an den folgenden Tagen gelösten Rückfahrkarten von
sonst kürzerer Giltigkeitsdauer bis zum 22 . April l . I .
einschließlich zur Rückreise benützt werden dürfen und selbst
noch darüber hinaus gelten , wenn nur die Rückfahrt spätestens
bis Mitternacht dieses Tages angetreten und ohne Unter¬
brechung fortgesetzt wird.

Diese Anordnung erstreckt sich auch auf die bei einzelnen
badischen Stationen aufliegenden Rückfahrkarten der Main -
Neckar Bahn von Heidelberg nach Weinheim, Darmstadt .und
Frankfurt a . M .

Die Benützbarkeit der Rückfahrkarten auf den badischen
Bahnen , sowie den übrigen süddeutschen Bahnen , welche die
zehntägige Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten angenommen
haben , wird hierdurch nicht berühri ; im Bereich dieser Bahnen
bleibt es afto bei den allgemein erlassenen Bestimmungen.

* (Badischer Landesverein vom Rothen Kreuz .)
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat die Gnade
gehabt , der Bitte des Gesammtvorstandes des Badischen Landes¬
vereins vom Rothen Kreuz zu entsprechen und das Protek¬
torat über den Verein zu übernehmen. Gewiß werden die im
Lande dem Rothen Kreuz dienenden Vereine ihre Dankbarkeit
für diesen Allerhöchsten Gnadenbeweis dadurch bezeugen , daß sie
mit neuem Eifer und in verstärktem Maße sich an den Arbeiten
zur Vorbereitung und Durchführung der dem Rothen Kreuz in
Friedenszeiten wie im Ernstfälle obliegenden hohen Aufgaben
betheiligen und dadurch beitragen, daß die Bevölkerung den Segen
des Rothen Kreuzes mehr und mehr erkennen lernt und Interesse
für die Thätigkeit unter demselben gewinnt.

z ( Kolosseum . ) Das gegenwärtige Programm der Bariets -
vorstellungen im Kolosseum bietet wieder in reichhaltiger Mannig¬
faltigkeit angenehm unterhaltende und zum Thetl sehr sehens-
werthe Nummern . Bor allem sind es die „Handakrobaten" Ge¬
brüder Schadow , die staunende Anerkennung finden . Ihre
Produktionen stellen Kraftleistungen ersten Ranges dar . Die
ungarisch -deutsche Soubrette Anna v . Autalffv erfreut durch
ihre frische kräftige Stimme . Als vorzügliche Turner bewähren
sich die drei Gilbares (eine Dame und zwei Herren ) am
„fliegenden Parterre -Reck" . Der gewandteKomiker Paul Stanley
wirkt überaus belustigend durch sein Aeußeres , wie durch seine
Vorträge . Zu erwähnen sind noch das Gesangs- und Tanz¬
ensemble Briborgs , eine Art Barrison -Jmitation , der Doppel-
pistonvtrtuose Romani und dit Duettisten Geschwister Margit
die ebenso wie die Hauskapelle zur Unterhaltung bestens bettragen.

§ (Sitzung der Strafkammer III vom 23 . Mä rz.)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor D ü r r . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Duffner .

Der 21 Jahre alte Mechaniker Paul Weber aus Eisleben
wurde wegen Fahrraddiebstahls unter Anrechnung von zweiMonaten Untersuchungshaft mit 4 Monaten Gefängniß bestraft.Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde die Anklage gegenden 37 Jahre alten Kutscher Anton Metzmaier aus Baden
« egen Verbrechens gegen Z 176 ^ verhandelt . Der Fall endete
mit der Berurtheilung des Angeklagten zu acht Monaten Ge¬
fängniß.

Vom Schöffengericht Durlach waren wegen Widerstands,
Schmähung und Ruhestörung der Dienstknecht Karl Friedrich
Fückel von hier zn vier Wochen Gefängniß und drei Wochen
Haft, der Weißgerber Josef Ehnis aus Jöhlingen zu vier
Wochen Haft, der Weißgerber Emil Bührer aus Durlach zudrei Wochen Haft und der Hausbursche Josef Maile aus
Westerhofen zu vier Wochen Gefängniß und drei Wochen Haft
verurtheilt worden. Die gegen dieses Erkenntnisses eingelegte
Berufung verwarf die Strafkammer .

§ (Geschworenenliste für das II . Quaral 1898 .)
1 . Karl Augenstein , Architekt hier. 2 . Karl Epple, Kaufmann in
Rastatt . 3 . Friedrich Steinbrrnner , Kaufmann in Brötzingen.4 . Ernst Haug, Buchhändler in Pforzheim . 5 . Eugen Holzmann,
Kommerzienrath in Langenbrand . 6 . Julius Bock , Kaufmannin Baden . 7 . Friedrich Bach , Wagner in Brötzingen. 8. Karl
v . Molitor , Fabrikant in Breiten . 9 . Gottlieb Martin Wagner,
Bürgermeister in Grötzingen. 1V. Karl Ludwig Neffelhauf, Wirthin Sinzheim . 11 . Nikolaus Heil, Privatier in Neudorf . 12 . Ernst
Obkircher , Kaufmann hier. 13 . Karl Kah , Rentner in Baden .
14 . Ottmar Fischet , Fabrikant in Bruchsal. 15 . Eduard Arm«
bruster , Privatier in Pforzheim . 16 . Georg Grifelt , Ober -
tngenieur in Ettlingen . 17 . Johann Krautinger , Hofmechaniker
hier . 18 . Stefan Winzrieth, Kaufmann in Rothenfels . 19 . Emil
Marx , Fabrikant in Bruchsal. 20 . Julius Sals , Fabrikantin Pforzheim. 21 . Karl Mondon , Fabrikant in Pforzheim.
22 . Daniel Holzapfel , Maurermeister in Obertsroth . 23 Max
Hiller, Fabrikant in Pforzheim . 24 . Erasmus Bittet , Gemeinde¬
rath in Muggensturm. 25 . Friedrich Ackcnhetl , Kaufmann in
Oos . 26 . Albert Printz , Brauereibesitzer hier . 27 . Eduard
Bunsch, Kaufmann in Brötzingen. 28 . Karl Schickte, Kaufmann
in Eistngen. 29 . Wilhelm Peter , Architekt hier. 30. Karl Oberst,Rentner in Baden.

-s- Lahr , 23 . März . Der Bürgerausschuß berieth und ge¬
nehmigte in seiner heutigen Sitzung den städtischen Voran¬
schlag für das Jahr 1898 , Bon den Gesammtausgaben in
Höhe von 370 401 M . sind 17H 524M . durch Umlagen zu decken .
Der Umlagefuß (50 Pf .) bleibt der gleiche wie bisher . — Die
der Stadt Lahr für 1898 zufallenden Sparkassenüber «
schüsse im Betrage von 13470 M . werden in folgender Weise
Verwendung finden : Auf Naturalverpflegung durchreisenderHand¬
werksburschen 1100 M . - auf Hie Höhere Töchterschule 4 700 M . ;
auf die Erweiterte Volksschule 7 670 M . — Im Kasinosaal hielt
Professor Onken - Gießen für die Mitglieder der Kasinogeiell -
schaft und des , Kaufmännischen Vereins einen Vortrag über
„Kaiser und Reich in Versailles 1870/71", der auf die zahlreichen
Zuhörer einen gewaltigen Eindruck machte .

8t .I- .4 .. Am 23 . März 1898 waren im Großherzog¬
thum verseucht :

An Maul - uud Klauenseuche :
Amtsbezirk Konstanz : Gemeinden Konstanz und Woll¬

matingen- 11 eberlin gen : Baitenhausen (Riedetsweiler), Beuren ,
Homberg, Mühlhofen (Gebhardsweiler), Oberuhldingen, Rtedheim
und Neberlingen,' Bonndorf : Grafenhausen und Uehlingen-St . Blasien : Schluchsee - Waldshut : Bannholz , Remetsch -
wiel und Waldshut - Emmeudingen : Endingen - Lörrach :
Tannenkirch : Müllheim : Auggen , Britzingen , Malsbnrg
( Vogelbach ) , Neuenbnrg und Sitzenkirch - Schopfheim : Maul¬
burg - Kehl : Bodersweier - Achern : Obersasbach - Bühl :
Bühlerthal und Neusatz - Breiten : Flehingen und Netbsheim-
Bruchfal : Bruchsal - Durlach : Singen - Ettlingen :
Malsch - Karlsruhe : Beiertheim - Pforzheim : Neuhausen,
Ocschelbronn und Pforzheim - Schwetzingen : Plankstadt und
Reilingen - Eppingen : Rohrbach - Heidelberg : Lampen¬hain und Mückenloch - Sinsheim : Ehrstädt, Hassclbach , Hils¬
bach und Kirchardt- Adelshetm : Letbenstadt und Sennfeld -Buchen : Reisenbach und Rinschheim - Mosbach : Billiaheimund Mosbach : Tauberbischofsheim : Dittigheim , Laudaund Werbach - Wertheim : Rassig .An Schweineseuche :

Bühl : Altschweier - Rastatt : Au a ./Rh .

Am Schluffe des Monats Februar waren durch Maul -
und Klauenseuche verseucht :

s>. In Württemberg 54 Oberämter mit 204 Gemeinden,darunter im Neckarkreis die benachbartenOberämter Brackenheimmit 3 Gemeinden, Heilbronn und Maulbronn mit je 4, Leonbergmit 2 , Neckarsulm mit 3 und Vaihingen mit 7 Gemeinden -
ferner im Schwarzwaldkreis die benachbarten Oberämter Calw
mit 3 Gemeinden, Nagold und Oberndorf mit je 2 und Neuen¬
bürg mit 1 Gemeinde - ferner im Jagstkreis die benachbartenOberämter Künzelsau mit 6, sowie Mergentheim mit 3 Gemeinden
und schließlich im Donaukreis das benachbarte Oberamt Ravens¬
burg mit 8 Gemeinden.

d . In Hessen 12 Kreise mit 19 Gemeinden, darunter die
benachbarten Kreise Bensheim mit 1 Gemeinde und Worms mit
3 Gemeinden.

e . In Elsaß - Lothringen in 12 Kreisen mit 59 Ge¬
meinden , darunter im Bezirk Unter-Elsaß die benachbarten Kreise
Hagenau, Straßburg -Land usid Weißenburg mit je 1 Gemeinde-
ferner im Bezirk Ober - Effäß die benachbarten Kreise Altkirchmit 16, Colmar niit 5, Mühlhausen mit 8 und Thann mit 6 Ge¬
meinden.

** Laudwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen.

Freitag , 25 . März . Hauptversammlung der Zuchtgenoffenschaft
Neberlingen in Stefansfeld - Generalversammlung des
Landcskonsumveretns in Liedolsheim .

Sonntag , 27 . März . Laudwirthschaftliche Besprechungen in
Hegne , Fützen , Thengen , Peterzell und Gisstg -
heim - Generalversammlung inStetten a . k. M . - landwirth -
schastliche Bezirksversammlung in Gutach - Generalversamm¬
lung in Wertheim - Generalversammlung des Ortsvereins
in Meersburg .

Freitag , 1 . April . Generalversammlung des Landwirthschaft-
lichen Konsumvereins in Wössingen - ordentliche General¬
versammlung des Ländlichen Kreditvereins in Flehingen .

Samstag, 2 . April . Generalversammlung des Borschußvereinsin Plankstadt .
Sonntag , 3 April. Ordentliche Generalversammlung des

Ländwirthschaftlichen Konsumvereins in Leutershausen -
Generalversammlung des Darlehens -Kaffenvereins in Bo dman -
Generalversammlung der ländlichen Kreditvereinein Birndorf ,
Assamstadt und Ottersweter .

Freitag , 15 . April . Generalversammlung des Darlehens -
Kaffenvereins in Liedolsheim .

Badischer Landtag .
S1 . öffentliche Sitznng der Zweiten Kammer

am Donnerstag , den 24 . März 1898 .
(Vorläufiger Bericht.)

In der heutigen Sitzung wurde der Gesetzentwurf betreffend
die Steuererhebung im Monat April 1898 auf Antrag
des Berichterstatters , Abg . Or . Wilckens , in abgekürzter
Form berathen und einstimmig angenommen.

Ebenso wurde der Centrumsantrag auf Einführung von
Kreisverkündigungsblättern nach kurzer Debatte , an der sich
die Abgg . Wacker , Fieser , Heimburger und Geck , sowie
Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath Or . Eisen -
lohr , bethciligten , mit 28 gegen 21 Stimmen angenommen.

Sodann wurde in die Spezialberathung des Budgets des
Großh . Ministeriums des Innern eingetreten .

Zu Titel I (Ministerium) stellte die sozialdemokratische
Fraktion den Antrag auf Streichung des Ministergehalts , der
jedoch mit allen gegen die fünf Stimmen der Sozialdemokraten
abgelehnt wurde.

An der mehrstündigen Debatte, in der neben diesem Antrag
hauptsächlich die Frage der Errichtung von Arbeiter Woh¬
nungen erörtert wurde , nahmen Theil : die Abgg. Lauck ,
Geck , Armbruster , Venedey , vr . Wilckens , Fieser ,Delisle , Wacker , Wittum , Pfisterer , Dreesbach ,
Leimbach , Präsident des Ministeriums des Innern , Geh.
Rath Dr . Eisenlohr , und Ministerialdirektor Dr . Schenkel .

Titel I wurde genehmigt ; ebenso Titel II bis IX .
Zu Titel IV (Verwaltungshof) ergriffen das Wort die

Abgg . Breitner und Gießler .
Um 12 */s Uhr wird die Sitznng abgebrochen .
Nächste Sitzung : Samstag . 26 . März , Vormittags 9 Uhr .

* Wie « , 24 . März. Das halbamtliche „ Fremden¬
blatt "

erfährt , der Minister des Auswärtigen hat die Ver¬
treter Oesterreich -Ungarns beauftragt , den Kabinetten mit -
zutheilen , die Regierung gedenke das auf Kreta befind¬
liche Truppenkontingent bis zum 5 . April abzuberufen .
Diese Maßregel solle naturgemäß nicht den Austritt
Oesterreich -Ungarns aus dem europäischen Konzert bedeuten .

* Paris , 24 . März. Die Heereskommission der
Kammer nahm einen Antrag an , der die Regierung er¬
mächtigt , im Falle einer überseeischen kriegerischen
Unternehmung alle französischen Schiffe , wo sie
sich auch befinden mögen , aufbieten zu dürfen . Gegen¬
wärtig hat die Regierung nur das Recht des Aufgebots
der in den heimischen Gewässern befindlichen Schiffe .

* London » 24 . März . Lord Salisbury reist heute nachder Riviera . — Das Befinden Gladstone ' s ist etwas besser,doch ist der Kräftezustand unbefriedigend.
* London , 24 . März. Nach einer Meldung der

„ Daily Mail " aus Hongkong von gestern wird Prinz
Heinrich , welcher sich am vergangenen Dienstag nach
Swatow begeben hatte , morgen nach Hongkong zurück¬
kehren . — Dasselbe Blatt erfährt ferner , die „ Deutsch¬
land " werde am 5 . April a . e . bereit sein, in See zu gehen .— Am 29 . d . M . gedenkt die Britische Gesellschaft von
Hongkong dem Prinzen Heinrich zu Ehren einen Ball zu
geben .

* Madrid , 24 . März. Im Ministerrathe theilte
der Ministerpräsident eine Depesche des Generals Blanco
mit , in der es heißt , der Kapitän der „ Maine " bittet
um die Erlaubniß , das Wrack der „ Maine " mit Dyna¬
mit sprengen zu dürfen . Die Erlaubniß sei verweigert
worden . Ueber den Bericht , betreffend den Unfall der
„ Maine "

, wird strengstes Stillschweigen beobachtet .* Peking , 23 . März . Angesichts der neuerlichen
Forderungen Rußlands gab sich im Tsungli -Pamen
eine starke Strömung dahingehend kund , der Aggression
vom Westen her bis zum äußersten entgegenzutreten ,
und waren bereits Truppenzusammenziehungen und Ver¬
stärkungen der bedrohten Punkte angeordnet . Da jedoch ,
namentlich infolge des Widerspruches Li-Hung -Tschangs ,
keine Einmüthigkeit erzielt werden konnte , wurde be¬
schlossen , im wesentlichen der russischen Forderung zu¬
zustimmen , daß die Eisenbahnen durch die Mandschurei
die Spurweite der russischen Bahnen und Anschluß nach
Porth Arthur , Talien -Wan und Kientschu erhalte .

verschiedenes .
4 Berlin , 24 . März . (Telegr .) Heute Vormittag fand inder Hedwigs -Kirche ein Requiem für den Herzog von Sa -

aan statt . Demselben wohnte Seine Majestät der Kaiser ,die Botschafter von Oesterreich -Ungarn, Italien , Rußland, Frank¬
reich und England und die Gesandtenvon Bayern und Sachsen bei .

4 Nürnberg » 24 . März . (Telegr.) Nachdem gestern Abendin der Mölckernstraße bei einem Neubau ein Einsturz erfolgtwar , wobei zwei Arbeiter schwer verletzt wurden, stürzte heuteFrüh auf der gegenüberliegenden Seite der Straße ein weiterer
Theil eines Neubaues ein . Fünf Personen wurden verschüttet,wovon vier schwerverletzt aus den Trümmern hervor¬
gezogen wurden.

4 San Franziska » 23 . März . (Telegr.) Hier ist die Nach¬richt eingetroffen, daß die Barke Helen W . Almy, welche am Sonn¬
tag vom goldenen Thor nach dem Coppcr Eiver (Alaska) mit
13 Matrosen und 27 nach Klondyke bestimmten Passagieren ab¬
ging, bei der Punta Bonita gekentert sei, und daß befürchtetwerde, daß Niemand gerettet werden konnte.

Kroßyerzogkiches Koftyealer.
Spielplan .

Freitag , 25 . März . Abth. S . 50 . Ab .-Borst. (Kleine Preise) .
Zum erstenmal wiederholt : „John Gabriel Borkman " , Schau¬
spiel in 4 Akten von Henrik Ibsen . Anfang ^ 7 Uhr.

* Karlsruhe , 24 . März. 62 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag
den 26 . März 1898 , Vormittags 9 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung des Berichts der Budgetkommission über die

Petition des „Badischen Amtsregistratorenvercins", die Dienst-und Gehaltsverhältniffe der Amtsregistratoren und Polizeiaktuare
betreffend . Berichterstatter Abg . Lauck .

3 . Berathung des Berichts der Petitionskommisston über die
Petition des Präsidiums des Bezirksvereins Baden - Pfalz im
deutschen Fleischerverband , die Aufhebung der Fleischaccise be¬
treffend . Berichterstatter : Abg . Kopf .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 23 . März . Die Kommission des Reichs¬

tages hat heute die zweite Lesung der Novelle zur
Konkursordnung beendet , nachdem zwischen der Re¬
gierung und der Kommission über die Frage des Zwangs¬
vergleichs Uebereinstimmung dahin erzielt war , daß ein
solcher nicht stattfinden darf , wenn die Masse weniger als
ein Fünftel der Schuldsumme beträgt . Zum Berichter¬
statter für das Plenum ist Abg . Bass ermann bestellt .
Man glaubt , daß das Gesetz im Plenum «n bloc ange¬
nommen werden wird .

Aamikiennachrichten.
Auszug aus drm Karlsruher Htandrsbmh-Rrgifter.

Geburten . 18 März . Josef Friedrich, B . : Valentin Reg¬ner , Feilenhauer . — Karl Christian , B . : Karl Christian Mohr ,Bahnarbeiter . — 19 März . Karl Josef, V . : Johann Edelmann ,Kassendiener. — Siegfried Hellmuth, V . : Gottlob Friedr . Heinz¬mann , Bureaugehilfe . — 20 . März . Oskar Hugo Georg , B . :Karl Obert . Bauunternehmer . — 22 . März . Hans , B . : vr .Max Friedberg , Rechtsanwalt. - Otto Friedrich Ludwig, B . :
Ludwig Schmitt , Expedttionsassistent . — 23 . März . Karoline,B . : Georg Seitz, Schuldiener.

Eheschließungen . 24 . März . Josef Trabold aus Hassen¬roth , Bicewachtmeister hier , mit Maria Kreher aus Imsbach .
Todesfall . 23 . März . Luise, Witwe von Johann Schweizer,Pflästerer , 74 I .

Wetterbericht dr« « rntralbur . f. Mrlrorol . u. Dydr. v . 24 . März 1898.
Die Luftdruckverthcilung hat seit gestern eine vollständige Um¬

gestaltung erfahren. Der hohe Druck hat sich auf Nordeuropaverlegt und ein ziemlich tiefes Minimum ist über dem nördlichen
Hessen erschienen . In ganz Mitteleuropa herrscht deshalb trübeSWetter mit Regen- und Schneefällen bei Temperaturen, dienur wenig über dem Gefrierpunkt liegen . Die Depression wird
sich voraussichtlich ostwärts bewegen - es werden deshalb nörd¬
liche Winde und damit vielleicht noch weitere Abkühlung ein-
treten . Die Regen- und Schneefälle werden wahrscheinlich vor¬
erst noch anhalten.

* Berlin , 24 . März . Dem Abgeordnetenhause ging
ein Gesetzentwurf zu, betreffend die Aufbesserung des
Diensteinkommens der Geistlichen beider christlichen
Konfessionen .

* Berlin » 24 . März . Nach einem Telegramm des stellver¬tretenden Gouverneurs von Kamerun traf der Chef der Xaunde-
Station , Premierlieutenant von Carnap , von einer friedlichund erfolgreich verlaufenen Forschungsexpeditton nach dem süd¬
östlichen Theile des Hinterlandes von Kamerun wohlbehalten in
Kamerun über Wofso am Sangafluffe und über den Kongv-
fluß ein .

* Darmstadt , 24 . März. Die Erste Stände -
kämm er wird am 29 . d . M . zusammentreten .

Mittrruugsbrobachtungrn der Mrlrorol . Ktattou Karlsruhe .
Barom

März mm

23 . Nachts 9 U . 739 .7
24 Mrgs . 7 U. 735 .1
24 Mittgs . 2 U . 735 .9') Reif

Th-rm . ! » bsol .
>u n . >Feucht .

6 .2 , 4 .4
3 .6 > 5 .3
5 .0 4.5

Feuchtig¬
keit tu
Pro, .
62
90 ^
69

Wtup Himmeli
SW 1 bedeckt

folgenden Nacht 3 .0.
Niederschlagsmenge des 23 . März 3 .1 mw .
Wafferftaud deS RheiuS . Maxau. 24 . März : 3 .90 oa,gefallen 11 ein.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Sah in Karlsruhes
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Anlehen
der Stadt Freibmg im Breisgau.

3362 . Die Stadtgememde Freiburg im Breisgau hat zur
endgiltigen Deckung verschiedener in den letzten Jahren genehmigter
Kredite die Aufnahme eines Anlehens von drei Millionen Mark
durch Ausgabe von dreieinhalbprozentiger , auf den Inhaber
lautenden Schuldverschreibungen beschlossen und soll von den letzteren
vorerst der Betrag von l ^ Millionen auf 2 . Mai d . I . veräußert
werden .

Etwaige Angebote auf Uebernahme dieser Stücke sind verschlossen,
mit entsprechender Aufschrift versehen , an den Unterzeichneten Stadtrath
bis znm 1. April d. I ., Bormittags LI Uhr , einzusenden,
um welche Zeit auch die Eröffnung der eingelangten Angebote statt¬
finden wird.

Die für die Begebung des Anlehens festgesetzten Bedingungen
werden von uns auf Verlangen abgegeben werden .

Freiburg im Breisgau , den 16 . März 1898.

L '429 .1

Der Stadtrath .
vr . Thoma . Mörder .

Rheinische Hypothekenbank Mannheim.
In der heutigen Generalversammlung wurde die Dividende für das Ge¬

schäftsjahr 1897 auf
l M . 48 .— für die Aktie s M . 60 « .— (No . 1—15000)

8 «/, — s „ S6 .— „ „ „ „ „ ISO « .- (No . 15001/2- 19299/300)
( „ S1 .6V „ „ Jntertmsscheine No . 1—4167 (für ' /« Jahre )

Re Auszahlung erfolgt sofort gegen Einlieferung
des DtvidendcnscheinesNo . 5 für die Aktien und
„ „ „ 1 für die Jntertmsscheine

in Mannheim bei der Kaffe unserer Bank ,
„ „ „ „ Rheinischen Creditbank ,
„ Heidelberg, Karlsruhe, Baden -Baden, Freibnrg «nd Konstanz bei

der Filiale der Rheinischen Creditbank ,
„ Frankfurt a. M, bei Herren M . A . v. Rothschild L Söhne ,
„ „ bei der Deutschen Vereinsbank,
„ „ bei der Filiale der Bank für Handel «nd Industrie ,
„ Berlin bei Herrn S . Bleichrödcr,
„ „ bei der Direktion der Disconto -Gesellschaft ,
„ Darmstadt bei de« Bank für Handel und Industrie,
„ Oldenburg bei der Oldenburger Spar - und Leihbank,
„ Stuttgart bei der Württemberg. Vereinsbank,
„ Basel bei der Basler Handelsbank. L 431 .

Mannheim , 22 . März 1898 .

_ Wyeinische Kypotyekenvank.

Badischer Frauenverein.
In der Lnisen -Schnle , Leopoldstraße Nr . 61 dahier, findet

Samstag , den 26. d. M . , von 9 bis 12 Uhr,
eine öffentliche Schluhprüfnng statt , an die sich Nachmittags 3 Uhr in der
Turnhalle der Höheren Mädchenschule , Sofienstraße, eine Turnprüfung anreiht .

Die während des Schuljahres angefertigten Handarbeiten und Zeichnungen
find am Freitag den 25. d . M ., von 10 bis 6 Uhr, und am Prüfungstag von
9 bis 4 Uhr zur Besichtigung ausgestellt.

Wir beehren uns hiezu ergebenst einzuladen .
Karlsruhe , den 22 . März 1898 . L,380.2 .

Der Vorstand der Adtheilung I.

8 .430„HLI' LIH
Wasserlcitungsschäden - «nd Unfall - Versicherungsgesellschaft

in Frankfurt am Mairr
Witcrnz am 31 . Dezember 1897 .kkllva . ? L88 >Va .

Aktien - Wechsel-Conto
Effecten-Conto . .
Aufgelaufene Zinsen
Hypotheken - Conto I
Jmmobilien - Conto .
abzüglich 1 " /, Abschreibung

von ^ 237,000.— . . .
Caffa- Conto

227,520.-

2F70 .—

Bankguthaben und diverse Debitoren
Mobilien -Conto .
Inventar , Materialien , Borräthe rc.

eigenen Reparatur -Werkstätten . .
der

750,000
372/,05

2,762
30,000

225,150
21,071 07

168,807 39
1 !— ^

23,393 46'

1,593,690 42

Kapital-Conto .
Reservefond-Conto .
Prämien - Reserve .
Schäden- „ .
Unetngelöste Coupons .
Diverse Credttoren .
Hvpotheken -Conto II .
Ueberschuß . 105M8 .64
hierzu Bortrag aus 1896 . „ 1,989.05

1,593,690

1,000/>00
14,657

240,000
137,445

112
44.037
50M )

107,437

26
50
49

Z-asKlMkörper
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Kinder-Soowad in Dürrheim.
Eröffnung des Bades Mitte Mai d. I . Aufnahmebedingungen :

Nur Kinder im Alter von mindestens 3 und höchstens 15 Jahren können zu-
gelafsen werden- mit ansteckenden Krankheiten behaftete , sowie solche , die erst
vor Kurzem eine akute , infektiöse Krankheit überstanden haben, find ausgeschloffen .
Der Pensionspreis (ausschl . für Bäder und Inhalationen ) beträgt 2 M . 50 Pf .
pro Kopf und Tag für Bemittelte und 2 M ., wenn Gemeinden, Vereine oder
unbemittelte Eltern die Kosten tragen - außerdem ist für Kinder bemittelter
Eltern bei vierwöchigem Kurgebrauch ein ärztliches Honorar von 3 M . 50 Pf .,
für Kinder unbemittelter Eltern ein solches von 2 M . zu entrichten. Der
Penfionsbetrag nebst ärztlichem Honorar ist auf eine vom Vorstand der Ab¬
teilung III des Badischen Frauenvereins ausgestellte Rechnung nach Beendi¬
gung der Kur zur Bereinskasse hierher kostenfrei zu entrichten . Die Kinder
haben wenigstens einen Alltagsanzug und einen Sonntagsanzug , Wäsche für
vier Wochen , ein oder zwei Paar feste Stiefel oder Schuhe, ein Paar Pantoffeln ,
womöglich ein warmes Kleidungsstück zur Benützung nach dem Bad , eine Kopf¬
bedeckung, Kämme und Bürsten, Mädchen auch eine Badkappe mitzubringen.

Anmeldungen mit ärztlichem Zeugniß über den zeitigen Gesundheitszustand
des Kindes — in welchem Zeugniß außer dem Alter namentlich auch anzu¬
geben ist , ob das betreffende Kind nicht wesentlich im Gehen gehindert ist und
etwa gefahren werden muß . sowie daß keinerlei Verdacht auf Tuberkulose,
parasitäre Krankheiten und kongenitale Syphilis vorliegt und Angabe der Zeit
für die Aufnahme — wollen so frühzeitig als möglich bei uns eingereicht
werden.

Zur Krmögkichung der Aufnahme von Armenkinderu Sitte» mir dringend
»m freundliche Geldspenden , zu deren Entgegennahmeaußer der Avtheiknngs-
kaffe (Gartenstraße 47 ) die unter,kichncten Morffondsmitglieder vereit find.

Frau von Hlöffer , Stefanienstraße 71, Frau Oberbürgermeister Lauter ,
Westendstraße 59, Freifräulein von Sekdeneck , Amalienstraße 61, Fräulein W .
vo >. Neck , Kriegstraße 54, Frau Ministerialrath Köhrenvach, Friedenstraße 3,
Frau von Eürismar , Schirmerstr . 2, Oberst z . D . HiiesSolo. Hirschstraße 71,
Hofrath vr ) von Scyfrt . d, Westendstraße 13, Medizinalrath Ziegler , Westend -
straße 74, Oberrechnungsrath Zloty , Rttterstraße 22, Mediztnalrath vr . Wiunner
in Durlach .

Karlsruhe, im März 1898 . L:84 .2
Bad. Frauenverein Abtheilung ! ».

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

8 384 .1 . Nr . 3747 . Karlsruhe .
Die SchlosserAdolf Albert Schleifer
Ehefrau , Bertha , geb . Hölzer zu Rint¬
heim,Prozeßbevollmächtigtervr .SüPfle ,
klagt gegen ihren genannten Ehemann
gemäß L .R .S . 231 auf Ehescheidung .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die IV . Cibilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Montag den 6 . Juni 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bet dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 21 . März 1898 .
Eitel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Namensänderung

L,435 . Karlsruhe . Schneider¬
meister Franz Bartha und dessen Ehe-
fr u in Karlsruhe haben um die Er -
laubniß nachaesucht, den Familiennamen
der am 27 . September 1886 dahier ge¬
borenen Charlotte Martha Rebekka
Langyetnrich in „Bartha " um¬
ändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs find binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 22 . März 1898 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Aus Auftrag :

Dorner .
Dietsche .

Endbescheid
8,401.1 . Nr . 2841 . Eberbach . Der

am 27 . November 1830 in Balsbach
geborene Schneider Valentin Hönig ,
zuletzt wohnhaft in Balsbach, wird für

verschollen erklärt und hat die Koste"
des Verfahrens zu tragen .

Eberbach, den 18 . März 1898.
Großh . bad . Amtsgericht.

( gez.) König .
Dies veröffentlicht:

Heinrich , Gerichtsschretber.
Strafrechtspflege .

Bekanntmachung .
LZ78. Sect . lila . J . - Nr . 738 .

Karlsruhe . Alle Civil- und Militär¬
behörden werden ersucht , nachgenannte,
von uns wegen Fahnenflucht verfolgte
Personen festnehmen und uns zuführen
zu lassen :

1 . OekonomiehandwerkerJohann Ja¬
kob Hauser .

2 . Reservist Wilhelm Friedrich
Stempf .

3 . Dragoner Albert Weiß .
4. Rekrut Gottfried Heinrich Bayer .
5 . Oekonomiehandwerker Anton

Semling .
6 . Füsilier Eduard Ktentzle .
7 . Grenadier Philipp Fehringer .
8 . Füsilier Eduard Steiner .
9 . Rokrut Georg Friedrich Fuchs .

10 . Rekrut Johann Adam Weiner .
11 . Gchnadier Hermann Schöntth -

Mkller .
12 . Füsilier Jakob Ktppenhahn .
13 . Grenadier Ludwig Setller .
14 . Grenadier Adolf Molttor .
15 . Unteroffizier Hermann Wider .
16 . Grenadier Claudius Sch ermann .
Karlsruhe , am 21 . März 1898 .
Köntgl. Gericht der 28 . Division.

Vermischte Bekanntmachungen.
8,434.1 . Nr . 771 . Emmendingen .ZMrlsnum
in WiiM WM.

Großh . Wasser - und Straßenbau -
Inspektion Emmendingen vergibt im
Wege schriftlichen Angebots die Her¬
stellung der Zufahrtsrampen zur The-
ninger Elzbrücke , und zwar :

beil . 7330 cbm Erdarbeit
und „ 422 „ Humus abheben

und andecken.
Zuschlagsfrist 3 Wochen . Bedingun¬

gen , Pläne und Arbeitsverzeichniß, so¬
wie Angebotsformulare liegen auf dem
Geschäftszimmer der Inspektion zur
Einsicht offen . Die Angebote, auf Ein¬
heitspreise gestellt, sind verschlossen und
portofrei mit der Aufschrift „Theninger
Elzbrücke " bis zur Eröffnungsverhand¬
lung Montag den 18 . April d.
Vormittags 11 Uhr , anher einzu¬
reichen .

Truck und Verlag d»r G B r : :: r- ' i -Len HribuSdr uckerei in Karlsruhe .
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